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Einen besinnlichen 
Advent

wünscht Ihnen Ihr 
Bischofshofen Journal!

WIR WÜNSCHEN ALLEN UNSEREN KUNDEN,
FREUNDEN  UND  BEKANNTEN  E IN  GESEGNETES  
WEIHNACHTSFEST SOWIE EIN GESUNDES NEUES JAHR!

Auf dem Weg zum Keil. 
Foto: Nina Weran-Rieger

Lozi & Team freuen sich auf ein weihnacht-
liches Treffen am 24.12. vor der Schatzeria!
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zu gast

Geschäftsführerin eines so erfolgreichen Un -
ternehmens zu sein, ist sicher fordernd. Wie
sieht bei dir der normale Tagesablauf aus?
Wie die meisten produzierenden Be triebe
starten wir früh. Priorität haben dann immer
die dringlichsten Entscheidungen, damit
der Betrieb reibungslos läuft. Nach diesem
Check widme ich mich meist Kunden-
und Produktthemen. Meinen ersten Kaffee
trinke ich dann am liebsten beim Unterfer-
tigen einer Kundenbestellung. Über die
Woche verteilt habe ich dann laufend Ab -
stimmungsgespräche mit meinen Führungs-
kräften und Teammitgliedern. Der regel-
mäßige Rundgang durch unsere Produkti-
onshallen verschafft mir den nötigen Über -
blick und die Möglichkeit Detaillösungen
mit meinen Mitarbeitern zu entscheiden.
Wenn um 17 Uhr dann die tagesaktuellen
Themen geklärt sind, finde ich meist Zeit

mich strategischen The men, wie Investitio-
nen, Produk t ent wicklung, Marketing und
kaufmännischen Belangen zu widmen.
Aus dem ur sprüng lichen Konzept der be -
kannten Schirmbar ist mittlerweile eine
enorm breite Produktpalette entstanden. Aus
dieser Vielfalt werden täglich neue Son-
derlösungen und Spezialanfertigungen für
unsere Kunden produziert. Das reicht von
unterschiedlichsten Schirmformaten bis zu
mobilen Windschutzwänden sowie Bar -
lösungen.

Gib uns bitte auch einen kurzen Einblick
auf die Geschichte und Entwicklung von
Schirm Meissl. Das Unternehmen wurde von
meinen Eltern Johann und Renate Meissl
1976 gegründet und ist kontinuierlich ge -
wachsen. Derzeit sind wir ein Team von
rund 45 Mitarbeitern mit Spezialisten in
allen Bereichen. Ob Stahl, Aluminium, Holz,
Elektro und Stoffverarbeitung. Wir produ-
zieren auf unseren 8.000  m2 Be triebs flä -
che mithilfe von speziellen Facheinrich-
tungen laufend neue Projekte. Spannend
ist die individuelle Fertigung und jeder Kun -
de ist immer wieder eine neue Herausfor-
derung. Meissl-Konzepte sind weltweit er -
folgreich im Einsatz – ob in Frankreich und
Schweizer Nobelskigebieten, in Weltstäd-

ten wie Berlin, Paris, London und in den
Tatry Mountains der Slowakei. Auch in
Russland, Kasachstan und an den belieb-
ten Strandlagen der Ost- und Nordsee sind
Meissl-Produkte mittlerweile vertreten.

Wie würdest du euer (dein) Erfolgsge-
heimnis bezeichnen? Grundsätzlich basiert
unser Erfolg auf einem hervorragenden,
damals einzigartigen Produkt, das wir
kontinuierlich den Bedürfnissen des sich
verändernden Gastronomiemarktes ange-
passt haben. Mein persönliches Erfolgsge-
heimnis, denke ich, ist meine Motivation
qualitativ hochwertige Produkte herstellen
zu wollen, meine Begeisterungsfähigkeit
und mein Durchhaltevermögen. Vor allem
aber ist es meine Liebe an der Arbeit mit
Menschen. Ich genieße es mit meinen Mit-
arbeitern tolle Lösungen zu erarbeiten, die
von unseren Kunden wertgeschätzt wer-
den. Aber natürlich haben wir auch unsere
Rückschläge und erreichen nicht immer
die gewünschten Ergebnisse. Gerade da -
raus müssen wir lernen.

Stimmt es, dass es Frauen im Beruf oft
doppelt so schwer haben wie Männer,
schöne und kluge Frauen aber halb so
leicht? Ich würde das so nicht verallge-

Zu Gast  im Bischofshofen Journal
Hermine Meissl
Alter 48 Jahre
Familienstand: Lebens -
 gemeinschaft mit Mar -
tin Eltbogen; Kinder:
Simone 22 und Carina
19 Jahre;                 
Geschäftsführerin von
J. Meissl GmbH

Liebe Leserinnen und Leser des Bischofshofen Journals!

In dieser Ausgabe ist ge ballte
Frauenpower angesagt: So ha ben
wir Hermine Meissl „Im Journal
zu Gast“. Sie führt ein erfolgrei-
ches Pongauer Un ternehmen mit
viel Char me und Tatkraft. Zur
schier un er schöpflichen The ma -
tik „Ko chen“ lieferte Brigitte
Que henberger aus St.Martin in

der ZDF-Küchenschlacht einen sympathischen Beitrag. Im BJ-
Politformat „Und wie verbrachte …“ informiert die B´hofener
Stadträtin Dr. Sabine Klausner über ihr Projekt „Familien-
freundliche Gemeinde“. Dass sie beim vergangenen Pensionis-
tenausflug mehr als eine Talentprobe ihres Könnens auf der
Ziehharmonika abgab, hätte sie uns glatt verschwiegen. Auch
im Kindergartenbereich spielen Frauen eine besonders einfühl-
same Rolle, das wurde schon vor 20 Jahren in „Rückblicke“
bewiesen. Aber auch in der Werbung des Bischofshofen Jour-
nals zeichnen sich immer mehr Frauen durch innovative Ideen
aus. Es wäre unfair hier eine herauszugreifen, aber schauen Sie
sich unsere Werbepräsentationen an und überzeugen Sie sich
selbst. Auch jemand, der zwar sächlichen Geschlechts ist, aber
doch mit Sicherheit der Weiblichkeit zuzuordnen ist, spielt in
dieser Ausgabe eine große Rolle. Um wen es sich dabei han-
delt? Erraten: Das Christkind. In diesem Sinne schon jetzt
„Frohe Weihnachten“ und alles Gute fürs kommende Jahr 2017!

Helga Weran-Rieger       Lorenz Weran-Rieger
Herausgeberin                        Redaktion



bischofshofen.journal - Winter 2016 3

zu gastwww.bischofshofen-journal.at

Bischofshofen Journal, Unabhängiges Quartalsjournal für Bischofshofen, Mühlbach, Pfarrwerfen, Werfen,
Werfenweng, Hüttau und St.Martin/Tgb.
Herausgeber und Medieninhaber: Bischofshofen Journal Helga Weran-Rieger, 5500 Bischofshofen, Liebherr-
straße 28/3, e-mail: bischofshofen-journal@sbg.at
Unsere Homepage: www.bischofshofen-journal.at
Werbung: 0664/1415354 Helga Weran-Rieger
Redaktion: 0664/75114811 Lorenz Weran-Rieger
Gründer des BJ im Jahr 1990: Robert Pirnbacher und Lorenz Weran-Rieger
Layout: Selina Jegg, Laideregg 118, 5500 Bischofshofen, e-mail: selina@sol.at
Druck und Bindung: STEPAN-DRUCK Ludwig Stepan GmbH & Co KG, Alte Bundesstraße 19-21, 
5500 Bischofshofen, Austria, Tel.: +43 6462 23 56 0, Fax: +43 6462 23 56 16
E-Mail: info@stepandruck.at, www.stepandruck.at. Satz- und  Druckfehler vorbehalten!

Im
pr
es
su
m

und Verpflichtungen behindern uns derzeit
bei den Kernaufgaben eines Unternehmens.

Bist du selbst eigentlich auch gut be -
schirmt? Immer! (und lächelt)
Erzähl uns ein bisschen vom Privatmen-
schen Hermine Meissl und deinen Vorlie-
ben. Hast du ein besonderes Lebensprin-
zip, und was (das musste zu dieser Jahres-
zeit ja kommen) wünscht du dir vom Christ -
kind? Als Familienmensch genieße ich die
wenige Freizeit mit Familie und Freun-
den. Ich liebe es mit meinen Töchtern zu
lachen und genieße zusammen mit mei-
nem Lebenspartner meine neue Leiden-
schaft, das Rennradfahren. Aber auch Berg-
und Skitouren begeistern mich. Ich lese
gerne und meditiere regelmäßig. Wenn es
sich beruflich vereinbaren lässt, freue ich
mich alle paar Jahre auf eine längere Fern-
reise. Ich mag es neue Länder, Kulturen
und Menschen kennenzulernen. Auf mei-
nem diesjährigen Arbeitsbuch steht: „Es
ist, was du draus machst“. Manchmal
würde ich gerne noch ans Christkind glau-
ben und uns allen mehr Frieden und auch
Zufriedenheit wünschen. Aber ich glaube
daran, dass wir mit erhöhtem Bewusstsein
und Achtsamkeit immer wieder was zum
Guten verändern können.

meinern. Wir Frauen haben halt eine ande-
re Rolle als Männer. Zusätzlich zu den
beruflichen Belastungen kommen oftmals
Anstrengungen für die Familie und die
Haushaltsführung dazu. Das macht das
Le ben zwar spannender, oft auch belasten-
der. Aber Schönheit, Charme und Intelli-
genz sind sicher keine Hindernisse zum
Erfolg. Das gilt gleichermaßen für Männer.

Du in deiner Position hast sicherlich schon
öfters Angebote aus der Politik erhalten.
Scheinbar hast du dich bisher dagegen
erfolgreich gewehrt? Ich trage Verantwor-
tung für unser Fa milienunternehmen, das
ich sehr gerne an meine Töchter überge-
ben würde. Das fordert meine volle Auf-
merksamkeit und mei ne ganze Kraft. Wenn
ich so eine Aufgabe übernehmen würde,
dann sicher nicht halbherzig und das lässt
sich mit meinem derzeitigen Alltag ein-
fach nicht vereinbaren. Ich bin kein wirk-
lich politisch denkender Mensch. Aber ich
bin natürlich sowohl privat als auch als
Geschäftsführerin in das System der wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen Verän-
derungen der letzten Jahre eingebunden
und davon betroffen. Es braucht momen-
tan viel Durchhaltevermögen, ein Unter-
nehmen zu führen. Sehr viele Auflagen
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Brigitte Quehenberger-Spreitz kocht im Fernsehen auf

Überhängende Äste

Zwischen Nachbarn von Grundstücken
taucht immer wieder die Problematik
der sogenannten überhängenden Äste
auf. Gem. § 422 ABGB ist der Grund-
stückseigentümer berechtigt, die über

seinem Luftraum hängenden Äste abzuschneiden,
auch wenn es sich um den Bewuchs des Nachbarn han-
delt. Bei der Entfernung überhängender Äste muss der
Nachbar fachgerecht vorgehen und die Pflanze mög-
lichst schonen. Ein stufenweises Zurückschneiden
über einen Zeitraum von mehreren Jahren kann jedoch
nicht verlangt werden, wie dies beispielsweise bei einer
groß gewachsenen Thujenhecke notwendig sein kann.
Hier ist der Nachbar zu einem radikalen Rückschnitt
berechtigt, solange er durch diese Vorgangsweise keine
Gefahrenlage schafft. Im gegenständlichen Fall hatte
der Eigentümer eine Hecke des Nachbarn mit einer
Motorsäge „bearbeitet“, was schlussendlich vom OGH
als zulässig erachtet wurde. Trotzdem sollte beim Stut-
zen der Hecke des Nachbarn mit möglichster Scho-
nung vorgegangen werden. 

Rechtsanwalt Mag. Manfred Seidl
Bodenlehenstraße 2-4 · 5500 Bischofshofen
Tel. 0 64 62/32 660 · Fax 0 64 62/32 660-6 

email: ms@waltl.com · www.rechtsanwalt-salzburg.net

Kochsendungen sprießen wie Schwammerln
aus dem Boden und auch von Kö chen mit
Hauben sind wir in unserer Gegend geseg-
net. Noch in teressanter ist es, wenn man
dann eine Heimische im Fernsehen zwi-
schen Kochtöpfen werken sieht. 

So wie die St. Martinerin Brigitte Quehen-
berger in der ZDF-Kochsendung „Die
Küchenschlacht“. Dort machte die gebürti-
ge Pfarr werfenerin und Zweifachmutter
nicht nur gute Figur, sondern schaffte es
unaufgeregt und souverän einmal Wo chen -
siegerin zu werden und in der sogenannten
„Champion Week“ sogar im Finale zu ste-
hen. Unter der Moderation der Sternekö-
che Alexander Hermann bzw. Alfons
Schubeck konnte die Hobbyköchin u. a.
mit dem Finalmenü „Jakobsmuscheln mit
Zi tro nen vinegrette und grünem Spargel
und Artischockenböden mit Avocadopürree
und po chier tem Ei“ die hochkarätige Ster-
neköche-Jury über zeugen. Damit wurde sie
Wo chensiegerin. „Der Druck ist schon
enorm, innerhalb von 35 Minuten perfekt
zu ko chen und das Gekochte appetitlich
und kreativ auf das Teller zu präsentieren,
ist jedes Mal wieder eine Herausforde-
rung“, sagt Quehenberger-Spreitz. Be ein -
druckt war sie auch vom hohen Niveau der

Sendung, die vor allem von der Qualität
ihrer Spitzenköche lebt. Neben ihren Koch -
künsten arbeitet die 43-Jährige als selb-
ständige Diplom-Fitness-, Wellness- und
Wirbelsäulentrainerin den mo dernen Life-
style. „Neben meiner Familie, dem Be ruf
und Sport ist Kochen meine Leidenschaft. 
Meine vollste und innerste Überzeugung
ist, dass die Kombination Bewegung, Er -
nährung und bewusste Einstellung zum
Körper die wichtigsten Komponenten für
ein ge sundes Leben sind. Das möchte ich
den Menschen in meinen Trainingskursen
nahebringen!“ 

Im Bild Brigitte Quehenberger-Spreitz mit
Alfons Schuhbeck. Foto: ZDF
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Eva Schönleitner und Josef Wörgötter berichten von der
Großen Chance in Wien:

H O L O P A T H I E :
Für alle Krankheiten

einsetzbar:

• Heuschnupfen 

• Pfeiffersches Drüsenfieber

• Borreliose

• Verletzungen am
Bewegungsapparat 

• Migräne

• Burnout

M A S S A G E N :
Wohltuende & entspannende 

Massagen 
und Behandlungen:

• Klassische Massage 

• Fußreflexzonenmassage

• Akupunkturmassage

• Dorn-Breuss-Massage

• Cranio-Sacral-Therapie

Gewerblicher Masseur
5522 St. Martin/Tgb. 52
Telefon 0664/47 57 489

masseur@hornegger.a t
www.masseur.hornegger.at
N E U E  H OME PA G E !

Christian Steger singt und gewinnt und schießt auch Tore
Einen Tag nach seinem großartigen Sieg beim
ORF-Kiddy Contest in Wien mit „Ich bleib lie-
ber Single“ (Original Stitches) ballerte er für die
St.Martiner in der 1. Klasse Süd beim 6:2 gegen
Bad Gastein gleich drei Tore. Hermi-Oma ver-
riet dem BJ auch ein paar Geheimnisse ihres
sympathischen Enkels. „Ja der hat nicht nur eine
super Stimme, sondern auch einen grünen Dau-
men“. Wie das? Bei der Bewirtschaftung eines 6
x 5 m großen Gartens freut er sich mächtig über
seine großen Möhren, Ra dieschen und Gurken.
Essensmäßig scheint er dem „Grünfutter“ aber
nicht so zugetan zu sein, “denn da stehen Schnit-
zel, Eiernockerln und Fisch zuvorderst, und
nicht zuletzt das Zeug´s von  McDonald´s“, wie
Hermi meint. Gar nicht zu glauben, dass der
nette Bursch zurzeit als Krampus sein Unwesen
treibt. „Das ist mir eine große Freude, dass ich
gleich bei mehreren Läufen mitmachen darf“
meint Christian bescheiden. Als Show-Talent
vorbelastet ist er von seinem Vater Stefan. Der
trat schon in seinen Jugendtagen im deutschen
Fernsehen in „1, 2 oder 3“ in Hamburg auf.
Noch dazu fungierte er als Schauspieler im Film

„Die Ministranten“ von Wolfram Paulus mit der
B´hofenerin Petra Obinger. Aber auch der ver-
storbene Großvater Rudi Steger war ein richtiges
Original, immer und überall für einen starken
Auftritt gut. Da werden wir noch aufmerksam
verfolgen, was aus dem Buben wird: Sänger,
Schauspieler, Fußballer oder doch Gärtner.

Christian Steger mit seinen Eltern Anita und Ste-
fan nach dem Kiddy-Kontest Sieg.  Foto:ORF

Die SchülerInnen der 4. Klasse der MHS und
NMS St. Johann (siehe Foto)mit den  Bischofs-
hofenerinnen Lena Brandner, Lau ra Lederer, So -
fie Kreuzberger und Selina Egarter be schlos sen
im April dieses Jahres an der 2. Staffel der „Gro-
ßen Chance der Chöre“ teilzunehmen. Nach dem
das Ca sting im Messezentrum Salzburg ge -
schafft war, ging es an das intensive Proben des
Songs „Shut up and dance“. Mit großer Begeis-
terung machten wir Anfang Juni an zwei Tagen
die Fernsehaufnahmen. Neben der Aufregung
auf der ORF Bühne zu stehen waren wir sehr
beeindruckt von der Ausstattung des Studios,
den vielen Technikern und der tollen At -
mosphäre mit Andi Knoll im Backstage Be -
reich.  Alle vier Juroren gaben uns  ein Plus und
waren sehr begeistert von unserer Darbietung.

Wir wussten zu diesem Zeit punkt schon, dass
wir nicht in die nächste Runde weiterkommen
würden, durften al lerdings nichts verraten. Als
im September unser Auftritt ausgestrahlt wur -
de, erhielten wir viel Lob für un seren Song.
Natürlich tat es uns leid, dass wir es nicht weiter
geschafft hatten, andererseits bleibt uns die ses
Erlebnis für immer  in guter Erinnerung. 
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Auszüge von der Gemeindevertretungssitzung 
am 10.11.2016 in Bischofshofen

1. Fragestunde für die Gemeindebürger
(keine Fragen)

2. Anerkennung des Protokolls der GV-
Sitzung vom 22.09.16 – einstimmig
3. SR Alois Lugger trägt die zwei zum
Beschluss stehenden Punkte des Aus-
schusses für Verkehrs- und Mobilitätsan-
gelegenheiten vor: Verordnung Güterweg
Laubichl im Bereich Klaushofer – Brand-
stätt, Geschwindigkeitsbeschränkung auf 50
km/h – einstimmig, weiters Ankauf eines
Geschwindigkeitsmessgerätes für die Be -
gegnungszone in der Bahnhofstraße. –
einstimmig. 
4. Ansuchen des Lions-Club St. Jo hann
/TVB u. Musikum Bischofshofen auf kos-
tenlose Bereitstellung der Hermann Wie-
landner Halle für Benefizkonzert am 26.
10.16.  – einstimmig
5. Ansuchen Wild Boys 90 auf kostenlose
Bereitstellung der Hermann Wielandner
Halle für Hallenfußballturnier am
14.01.17 – einstimmig
6. Ansuchen SC Mitterberghütten auf
kostenlose Bereitstellung der Hermann
Wielandner Halle für Hallenfußballturnier
am 11.02.17 – einstimmig
7. Ansuchen des Vereins d´Stadinger

Perchten auf Mithilfe und Unterstützung
des Wirtschaftshofes für Adventmarkt
2016 im Kastenhof.  – einstimmig 
8. Ansuchen des Gauverbundes der Pon -
 gauer Heimatvereinigungen um kostenlo-
se Verwendung des Gemeindewappens
der SG-Bischofshofen. – einstimmig
9. Ansuchen des Landesverbandes der
Salzburger Direktvermarkter um kosten-
lose Benützung des Kultursaales an läss -
lich Jahreshauptversammlung. Vbgm. Bar -
bara Saller (ÖVP) als Landesobfrau des
Landesverbandes begründete dies mit der
Sperre von Schützenhof und Alte Post we -
gen Betriebsurlaubes. Vbgm. Werner Schnell
(SPÖ) sieht den Verein als nicht gemein-
nützig und schlägt die Bezahlung des
ermäßigten Benützungstarifes von Eu ro
53,60 anstatt Euro 89,00 vor. SR Sepp
Mairhofer betont, stolz auf die Di rekt -
vermarkter und damit indirekt auf den
Maximiliansmarkt zu sein. Hier könne
man schon eine Ausnahme machen und
müsse sich damit nicht lange aufhalten.
Alles andere sei nicht das richtige Signal.
Bgm. Hansjörg Obinger will das nicht als
Geringschätzung der Direktvermarkter se -
hen, aber auch andere Vereine hätten eine
Benützungsgebühr zu zahlen. GV Helmut

Auch wenn eine leichte Entspannung am
Arbeitsmarkt zu bemerken ist und die Wirt-
schaft langsam anspringt - der Druck auf die
Arbeitnehmer im Pongau nimmt keineswegs
ab. Nach wie vor gibt es Dienstgeber, die selbst
die elementarsten Bestimmungen des Arbeits-
rechts ignorieren. In vielen Fällen nehmen das
die Betroffenen einfach so hin. Aber das muss
nicht sein, liebe Pongauerinnen und Pongauer:

Denn mit der Arbeiterkammer rund um das Team von Bezirks-
stellenleiter Franz Grübl habt ihr einen starken Partner, der mit
Rat und Tat zur Seite steht. 

Allein bis September dieses Jahres haben die Experten der
Bezirksstelle Bischofshofen schon fast 7.500-mal geholfen. Mit
bislang 187 Interventionen und 81 Klagen konnten rund
300.000 Euro erkämpft werden. Auch das Ergebnis des Steuer-
löschers ist beeindruckend: 382.200 Euro an zu viel bezahlten
Steuern wurden zurückgeholt. Insgesamt hat die AK im Jahr
2016 schon 670.000 Euro für die Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer im Pongau erkämpft! Aber auf diesen Zahlen
ruhen wir uns nicht aus – im Gegenteil: Auch in Zukunft können
Sie auf unseren vollsten Einsatz für die Interessen unserer Mit-
glieder zählen. Auf die Arbeiterkammer ist Verlass!

Kontakt:
AK-Bezirksstelle Pongau
Gasteiner Straße 29
5500 Bischofshofen
Tel.: 06462 2415

Auf die AK ist Verlass!

AK-Präsident
Siegfried Pichler

kk
Einen besinnlichen Advent
und frohe Weihnachten
wünschen der Bischofshofener Bevölkerung, den
Funktionären des wirtschaftlichen, sportlichen
und kulturellen Lebens sowie allen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern der Betriebe unserer Stadt

Bgm. Hansjörg Obinger
Vbgm. ÖkR Wetti Saller
Vbgm. Werner Schnell
die Stadträte: 
Karolina Altmann-Kogler, Josef Mairhofer, 
Dr. Sabine Klausner, RegR Ing. Wolfgang Berg-
müller, Alois Lugger, Dr. Elisabeth Schindl

sowie die Gemeindevertretung der 
Stadt Bischofshofen!

k

Amering (FPÖ) betont, die Hallen für Ver-
eine seien immer gratis und hier mache
man ein Problem daraus. SR Sepp Mair-
hofer schlägt vor, den Betrag aus der För-
derung für Wirtschaft oder Landwirtschaft
zu zahlen. Da war bei Vbgm. Saller der
Geduldsfaden aber schon gerissen. Sie
legte den Betrag von Euro 89,00 auf den
Tisch, der tags darauf in die Gemeinde-
kasse einbezahlt wurde. 

10. Verordnung einer Kurzparkzone für 2
Autos vor der ehemaligen „Löwen Apo-
theke“ in der Salzburger Straße. Begrün-
dung: Vermeidung von Dauerparkern. –
einstimmig 

11. Kündigung der Vereinbarung zur Be -
nützung der Sportanlage durch den BSK
vom Oktober 2005. Die Stadtgemeinde
wolle in Zukunft ein neues Regelwerk, das
den Wünschen, Bedürfnissen, Notwendig-
keiten und Ansprüchen beider Vertragstei-
le gerecht wird.

12. Allfälliges: Bgm. Hansjörg Obinger
informiert u.a. über den Besuch des ORF-
Frühstücksfernsehens am Mittwoch 7.12.
von 6 bis 9.00 Uhr im Schanzengelände.
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Es freut mich sehr, dass
sich die Stadtgemeinde
Bischofshofen aufgrund
meiner Initiative im So -
zialausschuss dazu ent-
schlossen hat, am Audit-
verfahren „Familien-
freundliche Gemeinde“
teilzunehmen. Dieses Ver -

fahren, welches vom Bundesministerium
für Familie und Jugend ausgeht, hat zum
Ziel, familienfreundliche Angebote ge mein -
sam mit den Bürgerinnen und Bürgern wei -
terzuentwickeln. Der Grundgedanke des
Projektes ist es, „Familie“ „generationen-
übergreifend“  zu verstehen - von der Schwan -
gerschaft & Geburt, über das Kleinkindal-
ter, Kindergarten- und Schulkindalter bis
hin zu in Ausbildung Stehenden, der nach -
elterlichen Phase sowie den Senioren und
Menschen mit besonderen Bedürfnissen.
Dass somit die Interessen von allen Gene-
rationen dabei Berücksichtigung finden,
hat mich von Beginn an für dieses Projekt
sehr begeistert. Es hat mich sehr gefreut,
dass es uns im fraktionsübergreifenden Pro -
jektteam gelungen ist, Menschen quer durch
alle Alters- und Bevölkerungsgruppen zur
Teilnahme am Projekt zu begeistern. Im
Rahmen des 1. Workshops im April und
bei einer Befragung in der Stadtzeitung im

Juni wurden die bereits bestehenden fami-
lienfreundlichen Angebote in Bischofsho-
fen erhoben. Mit Stolz konnten wir fest-
stellen, bereits über ein sehr breites Ange-
bot an familienfreundlichen Maßnahmen
in unserer Stadt zu verfügen. Unser Ziel
im 2. Workshop Anfang Juli war es, auf
Grundlage der vorliegenden Ergebnisse
des 1. Workshops realistische Maßnahmen
zur Erhöhung der Familienfreundlichkeit
gemeinsam zu erarbeiten. 
Da das Auditverfahren die Umsetzung von
mindestens 3 familienfreundlichen Maß-
nahmen innerhalb der nächsten 3 Jahre
verlangt, bestand somit die Herausforde-
rung, aus der Vielzahl der erarbeiteten
Maßnahmen jene Maßnahmen auszuwäh-
len, welche der Gemeindevertretung zur
Umsetzung vorgelegt werden. In der Ge -
meindevertretungssitzung im September
wurde schließlich ein Maßnahmenpaket
beschlossen. Dieses beinhaltet insbeson-
dere die Attraktivierung des Kleinkinder-
spielplatzes im Freitzeitgelände, die Ver-
öffentlichung einer kompakten Überblicks -
 information für die Zielgruppe Senioren
sowie Eltern mit Kleinkindern, die Über-
prüfung des Bedarfs an weiteren Wasser-
spendern, die Schaffung von mehr Pflege-
plätzen. Unser gemeinsames Ziel ist es,
nach positiver Beurteilung durch eine

...und wie verbrachte Dr. Sabine Klausner den Herbst?
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externe Zertifizierungsstelle vom Bundes-
ministerium für Familie und Jugend mit
dem staatlichen Gütezeichen „familien-
freundlichegemeinde“ ausgezeichnet zu
werden.
Ein weiteres schönes Ereignis war auch
der heurige Seniorenausflug der Stadtge-
meinde Bischofshofen, der uns Anfang
Oktober in die Atterseeregion führte. Etwa
250 TeilnehmerInnen verbrachten bei
Würstel & Bier sowie Kuchen & Kaffee
einen schönen Nachmittag im Gasthof
Gugg in Gampern. Für die gelungene mu -
sikalische Umrahmung sorgte das Duo
„Compliments“. 
Neben meiner beruflichen Tätigkeit als
Versicherungsangestellte in Salzburg und
meiner Stadtratstätigkeit in Bischofshofen
bleibt mir nur wenig Freizeit. Ein persön-
liches Highlight im heurigen Sommer war
für mich eine einwöchige Reise nach New
York. Gemeinsam mit meinem Lebensge-
fährten konnte ich diese facettenreiche
Metropole näher erkunden und kennenler-
nen. Besonders faszinierend waren neben
den Sehenswürdigkeiten wie Empire State
Building, Central Park und Freiheitssta-
tue, Museen und Galerien, eine Sun-
downer Boots-tour am Hudson River. Ein
unvergessliches Erlebnis in der Stadt, die
niemals schläft…



Die Scheppalalm in Mühlbach am Hochkönig hat für
Sie bei guter Schneelage ab sofort geöffnet!

Die perfekte Location für Ihre 
Weihnachtsfeier, Geburtstags- und
Familienfeier: Scheppalalm.
Bekannt für traditionelle heimische Küche.

Parkplätze auch für Busse direkt bei der Scheppalalm.
Reservierungen unter 0664 1007800  

w w w . s c h e p p a l - a l m . a t   
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Vbgm. Werner Schnell
(Fo  to) geht es primär um
die Ju gend för de rung, ist
aber sehr skeptisch, das
Budget für die Vereine für
2017 auf 2016er-Niveau
halten zu können. SR Ing.
Wolfgang Bergmüller (sie -

 he auch BJ Seite 11) be klagt die hohen
Mietpreise von 10-12 Eu ro pro m2. SR Dr.
Sabine Klausner informierte über ihre
Ausschussarbeit. Bitte nachzulesen auf BJ
Seite 7. SR Dr. Elisabeth Schindl sieht im
Maximilians-Markt auch eine Belebung
des Zentrums und freut sich über Bestbe-
such bei ihren Gesunde Gemeinde Vorträ-
gen in diesem Jahr mit Schwerpunkt Se -
nioren. SR Karolina Altmann-Kogler be -
tonte die führende Stellung Bischofsho-
fens im Land Salzburg bei Kindergarten-

und Schulkindbetreuung:
9 Kindergartengruppen,
ab Frühjahr sogar 12, und
4 Schulgruppen in Nach -
mittags be treuung. SR Jo -
sef Mairhofer (Foto) freut
sich über das 4. „e“ im
Auditverfahren für Bi -

schofshofen. Be sonders positiv wurden da -
bei bewertet: Citybus, Fahrradleitsystem,
Begegnungszone, Energieerzeugung und

Gemeindeversammlung bot viel Interessantes
Gleich im Vorfeld ein paar aktuelle Kenn-
daten, die Bgm. Hansjörg Ob inger präsen-
tierte: 10.522 Einwohner aus insgesamt 57(!)
Nationen. Den größ ten Bevölkerungsanteil
mit 53,7% machen dabei die 25-64-Jähri-
gen aus. Lieb herr mit 1.080 Mitarbeitern
ist der größte Dienstgeber, als zweit -
größter folgt bereits die Stadtgemeinde
selbst mit 250 Mitarbeitern. Be son ders er -
wähnenswert, dass die Gemeinde für ihre
Bürger von der Wie ge bis zur Bahre alles
bietet und erledigt. Sämtliche Ge mein de -
einrichtungen wer den durch die Stadt be -
treut. Dass sich Se niorenheim und Schwimm -
bad nicht ge winnbringend führen lassen,
leuchtet je dem Gemeindebürger ein: Senio-
renheim Ab gang 561.979 Euro, Schwimm-
bad Ab gang 200. 000 Eu ro. Noch ein paar
Zahlen gefällig: Die Aufwendungen für
die Kinderbetreuung betragen 1.153.000 Eu -
ro, für die Schulen 1.352.036 Euro und für
Freizeitangebote 339.441 Euro. Bei 143
Flücht lingen handelt es sich um 73 Asyl-
werber in der Grundversorgung und 69 mit
bereits gültigem Konventionenpass. Nä -
he re Ausführungen des Bürgermeisters sie -
he auch im BJ auf Seite 18. 
Vbgm. Barbara Saller freut sich über den
bestens florierenden Ma ximilians-Markt,
obwohl sie selbst zu Un recht lange als
dessen Verhindererin be  zeichnet wurde.

Trinkwasserkraftwerk. Er betont die gute
Gesprächsbasis zur Wirtschaft. Im Zeit-
raum 2011 bis 2016 konnten 56 neue Ar -
beitsplätze ge schaffen werden. Durch die Re -
vitalisierung von „Brug ger-Guss“ könnte es
40 - 60 neue Arbeitsplätze geben. SR Alois
Lugger sprach von einem Gemeinde-Stra-
ßennetz von 32,17 Kilometern, bei Weg-Ge -
 nossen schaftswegen seien es mehr als das
doppelte. Den Verkehr in der Be ge gnungs -
zone bezeichnete er als „hausgemacht“. In
der Publikumsdiskussion kritisiert Heinz
Riedl den massiven Umgehungsverkehr in
der Sparkassenstraße beim freitägigen Ma xi -
milians-Markt. Dr. Gert Furtmüller klagt über
mangelnde Kom mu ni ka tion bei Ka nal- und
Wasservorschreibungen in der Maximili-
ansiedlung, was Amtsdirektor Dr. An dreas
Simbrunner in Abrede stellte. Thomas Güttel
verlangt einen se riösen Schlüssel bei der
Vergabe der Vereins-Subventionen. Su sa nna
Graggaber kri tisiert die massive Erhöhung
des Mitgliedsbeitrages (Trai nings pau scha le)
für Kinder beim BSK. Eltern vom Buch-
berg bemängeln die Bussituation für Kin-
der. Hans Schrempf findet die Entwicklung
der Bahn hofstraße für erschreckend: 7 Wett -
lokale. Bgm. Hansjörg Obinger dazu: „Die
gesellschaftliche Entwicklung ist beängs-
tigend, würden die nicht auch noch gute
Geschäfte machen, gäbe es sie gar nicht.“

Malerei Brucker, Alte Postgasse 4, 5500 Bischofshofen, 
Telefon +43(0)6462-3061, malerei-brucker@sbg.at

Besuchen Sie uns auf unserer brandneuen Website: 
www.malere i -brucker.a t

Stadtrat
Josef Mairhofer

Vbgm.
Werner Schnell



Vizebgm.  Peter Mörwald
Werfen

Nationalratsabgeordneter
Walter Bacher

Vizebgm. Werner Schnell
Bischofshofen

Vizebgm. Markus Oberauer
St. Martin

Bürgermeister Manfred Koller
Mühlbach am Hochkönig

Einen besinnlichen Advent und ein frohesWeihnachtsfest und alles Gute im Jahr 2017 
wünscht allen Leserinnen und Lesern des BJ in Bischofshofen, Mühlbach, Pfarrwerfen, 

Werfen, Werfenweng, Hüttau und St. Martin/Tgb. die SPÖ.

Ein friedvolles Weihnachtsfest und die besten Wünsche fürs neue Jahr 2017 
entbietet die SPÖ-Bischofshofen!

Bgm. Hansjörg Obinger: Bau, Raumordnung und Finanzen
Vbgm. Werner Schnell: Sport und Jugend und SPÖ-Fraktionsvorsitzender

GV Ursula Pfisterer: SPÖ-Parteivorsitzende
SR Karolina Altmann-Kogler: Umwelt, Klimabündnis, Kindergarten und Bildung

SR Dr. Sabine Klausner: Soziales, Familie und Senioren
SR RR Ing. Wolfgang Bergmüller: Wohnungswesen

SR Dr. Elisabeth Schindl: Stadtmarketing, Tourismus und Gesunde Gemeinde;
Und alle SPÖ-Gemeindevertreterinnen und Gemeindevertreter.

Bezirksvorsitzender und Bürger-
meister Hansjörg Obinger, 

Bischofshofen
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700 Jahre für die SPÖ
Im Rahmen der SPÖ-Mitgliederversamm-
lung wurden besonders treue Mitglieder von
Bgm. Hansjörg Obinger und Parteivorsit-
zender Uschi Pfisterer geehrt. Für 70 Jahre

SPÖ-Mitgliedschaft: Anna Gräflinger und
Ludwig Pichler. Für 50 Jahre SPÖ-Mit glied -
schaft: Franz Russegger, Hel mut Wald huber,
Franz Woh lschlager und Hermine Zovko.

Neue Obmänner in
Bischofshofen und Pfarr-

werfen
Bei den Kameradschaften Bischofshofen und
Pfarrwerfen fanden Neuwahlen statt. In Bi -
schofshofen trat der langjährige Ob mann
Alois Kaserbacher zurück, sein Nach folger
ist Peter Schwarzenberger. Neu im Vor-
standsteam sind Obmann Stv. Stefan Schar -
ler, Mag. Siegfried Obermoser als Schrift-
führer und Josef Hettegger als Kassier-
Stell vertreter. Nach dem Ableben von Sepp
Weiß, der die Pfarrwerfener Kameradschaft
fast 25 Jah re als Obmann führte und zum
Ehrenobmann ernannt wurde, trat Erich
Gschwentner die Nachfolge an, Johann
Stein bacher ist sein Stellvertreter. 
Die ge lebte Kameradschaft, zahlreiches
Ausrücken bei kirchlichen und weltlichen
Festen, vielseitige Aktivitäten auch im
sportlichen Bereich, Krankenbesuche und
die schöne Umrahmung von Begräbnissen
zeichnet Kameradschaften insbesondere aus. 
Ganz besonders liegt der Kameradschaft
die Pflege und der Erhalt von Kriegerdenk-
mälern am Herzen. Allein dafür wendete
die Kameradschaft Bischofshofen im heu-
rigen Jahr 15.000 Euro auf. 

Für 60 Jahre Zugehörigkeit zur SPÖ (Foto: Monika Präsent/SPÖ) wurden Ferdinand
Göschl, Ilse Laireiter, Bernhard Klausner, Fritz Scheiber, Irmgard Reiter und Rudi Wei-
ckinger (hinten 2. rechts) aus gezeichnet. Das stellten sich Vbgm. Wer ner Schnell, LA Gerd
Brand, Bgm. Hansjörg Obinger und Parteivorsitzende Uschi Pfisterer gerne einmal in
die 2. Reihe.

Ihre beste Wahl: 

Werbung im

www.bischofshofen-journal.at
bischofshofen-journal@sbg.at
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Wohnungsausschuss-Leistungsbilanz kann sich sehen lassen
„Der ist nie Teil des Pro-
blems, sondern immer Teil
der Lösung“ sagen nicht
nur Parteifreunde, son -
dern auch die politischen
Mitbewerber über ihn.
Ge meint ist Wohnungs-
stadtrat Ing. Wolfgang
Bergmüller (im Bild). 

Der das Militärische Immobilienmanage-
mentzentrum mit 270 Mitarbeitern in Wals
leitende Regierungsrat gibt dem BJ Ein-
blick in die 2016 be gonnenen Projekte des
Wohnungsausschusses: So um fasst das vom
Wohn bauträger „Hei mat Österreich“ am
Zimmerberg begonnene Projekt 21 Miet -
wohnungen; 15 Zweiraum- und 6 Drei-
raumwohnungen. Fertigstellung und Über -
gabe sind für Sommer 2017 geplant. 

Das Bauvorhaben H&M, der Salzburg
Wohnbau in der Bahnhofstraße umfasst 16
Miet kaufwohnungen. Davon sind 9 2-
Raum- und 7 Dreiraumwohnungen. Fer-
tigstellung und Übergabe sollen im No -
vember 2017 erfolgen. 
Das GSWB Bauvorhaben in der Dechant
Lienbacherstraße weist 14 Mietwohnun-
gen auf, davon sind 7 Zweiraum- und 6
Dreiraumwohnungen. Auch eine Vierraum-
wohnung ist vorgesehen. Die Übergabe
soll im Frühjahr 2017 erfolgen. 

2016 wurden 18 Sprechtage abgehalten,
476 Wohnungssuchende sind vorgemerkt,
329 Vorsprachen fanden statt. 

Interessant: Die Wünsche auf 251 Zwei-
raumwohnungen, 163 auf Dreiraumwoh-
nungen und 62 auf Vierraumwohnungen.

79% der Wohnungen wurden an Inländer
vergeben. 
Dem Wohnungsausschuss ob liegt auch die
Vergabe der Schrebergärten im Freizeitge-
lände. Dafür gab es 45 Ansuchen. Groß ist
die Nachfrage für Betreubares Wohnen.
Hier liegen 67 Anmeldungen vor. 

Positiv wirken sich die neuen Vergabe-
richtlinien und Evaluierungsmaßnahmen
im Wohnungsausschusses aus, ist Woh-
nungsstadtrat Berg müller zufrieden: „Das
neue Punktesystem erfreut sich hoher Ak -
zeptanz und Transparenz. Die Vormerkun-
gen konnten da durch von 710 im Jahr
2015 auf 476 gesenkt werden.

Die Zusammenarbeit mit den Mitgliedern
im Wohnungsausschuss und Schriftführer
Michael Bergschober klappt sehr gut.“  

HERRENMODE
by RENATE

HERRENMODE
by RENATE

Herrenmode by Renate · Renate Huber · Bahnhofstr. 17 · 5500 Bischofshofen
Tel. 06462/20723 · Mo bis Fr 9 - 12 und 14 - 18 Uhr, Sa 9 - 12 Uhr.

Adventsamstage: 9 - 17 Uhr

Wir wünschen all 
unseren Kunden frohe 

und  besinnliche Weihnachten 
und einen guten Rutsch 

ins neue Jahr!

Auf alle HOSEN 

-20%

Weihnachts-
Aktion

Jeans, sportiv, elegant von
MEYER, PIONIER und JOOP

1. bis 8. 12. 2016

5500 BISCHOFSHOFEN
Salzburger Straße 24
Telefon 0 64 62 / 23 32
mail: mode-ellmauthaler@gmx.at

BY MODEN HEDEGGER

Mode für SIE!

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 9 -12 und 14.30 - 18 Uhr, Sa 9 - 12 Uhr.
Adventsamstage 14 bis 17 Uhr geöffnet.
Außerhalb der Geschäftszeiten nach 
Vereinbarung!
Parkplätze direkt vor dem Geschäft.

Alles 
Schöne
für das 
Fest!

Alles 
Schöne
für das 
Fest!
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Musikalische Begegnungen beim
Amselsingen

Beim Bischofshofener Am sel -
singen 2016 waren ausge-
wählte Gruppen dabei, die mit
ihren Stimmen und Instrumen-
ten besondere musikalische Be -
 gegnungen schafften. Be geg -
nungen über geographisch und
historisch bedingte Grenzen
hinweg: von Tirol über Kärn-
ten, von der Steiermark nach
Niederösterreich und von Bay -
ern zurück nach Salzburg. Das
Publikum konnte sich über mu -
sikalische Begegnungen von
bodenständiger Tanzlmusik (Ti -
roler Wirtshausmusi), unver-
wechselbarer Sing- und Mu -
sizierweise (Da 8-Gsong aus
Kärnten & die Fuchsbartl Ban -
da aus der Steiermark), feins-
ter Saitenmusik (Höllbergmu-
si aus dem Pongau), erdigem
Bläserklang (Göllwurz´nmusi
aus dem Tennengau) und auf
die Sieger des diesjährigen

Volksmusikpreises der Salz-
burger Nachrichten, den „Bar -
barazweigerl“ aus Pfarrwer-
fen freuen. Vera Unfried als Flö -
tistin der Familienmusik Hoff -
mann (Bayern) beeindruckte
mit ihrer Virtuosität die mehr
als 1.000 Zuhörer in der Her-
mann-Wielandner-Hal le
ebenso wie die feine Musi-
zierweise von „Ö-Streich“ aus
Niederösterreich. Caroline Kol -
ler verstand es einmal mehr in
fachkundiger und charmanter
Weise als Moderatorin durch
den Abend zu führen.
„Es waren kostbare musikali-
sche Begegnungen, die das
Amselsingen 2016 einzigartig
machten“, freuten sich Marti-
na Mayr und Klaus Vi natzer,
die gemeinsam mit Caroline
Koller für das Programm ver-
antwortlich sind. 
Fotos: Hans Neumayr

Die Höllbergmusi aus Eben

Caroline Koller mit Hans Schröpfer von "Ö-Streich"
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Werksmusikkapelle Tenneck
Ein Interview mit Obfrau Alexandra Hofer
und Kapellmeister Markus Buchebner (Teil 1)
Eine Werksmusik mit langer
Tradition. Was sind die Be son -
derheiten der Musikkapelle?
Wir sind eine kleinere Kapelle
mit 34 Musikant(inn)en. Dies
erfordert von jedem Einzel-
nen ein hohes Maß an Loyali-
tät zum Verein und vor allem
Flexibilität. 
Die Freude zur Mu sik wie auch
unsere wunderbare Kamerad-
schaft untereinander waren
und sind ebenfalls Hauptgrün-
de für das mit t lerweile bereits
226-jährige Be stehen der
Werks  musik. 

Wo liegen die Hauptaufgaben
in eurer Musikkapelle?
Die Hauptaufgaben sehen wir
ganz klar in der Mitwirkung/ -
Mitgestaltung des gesellschaft-
lichen und kulturellen Lebens
innerhalb der Gemeinde Wer-
fen/Tenneck. Dies umfasst die
Umrahmung von kirchlichen
Anlässen wie auch die Teil-
nahme an Gemeindeveranstal-
tungen bzw. Abhaltung von
Konzerten.
Fortsetzung Interview und Foto
Werksmusik folgen in der näch -
sten BJ-Ausgabe!
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Abschlusskonzert des Festspielsommers
Mit dem Benefizkonzert des
Lionsclub am 26. Oktober fand
der Bischofshofener Festspiel-
sommer 2016 einen krönen-
den Abschluss. Das Salonor-
chester Bischofshofen unter
der musikalischen Leitung von
Klaus Vinatzer begeisterte mit
Highlights aus der Musik der
Opernwelt die mehr als 700
Konzertbesucher in der Her-
mann-Wielandner-Halle in Bi -
schofshofen. Als Solist über-
zeugte der kurzfristig einge-
sprungene Tenor Martin Kie-
ner mit einer musikalischen
Glanzleistung. Ganz gleich ob
W. A. Mozart oder G. Verdi,
Martin Kiener begeisterte das
Publikum bei seinem „stimm-
gewaltigen“ Auftritt und bril-
lierte ebenso bei den weltbe-
kannten Stücken wie „La don -

na é mobile“ und dem „Me -
ckie Messer“. Mit der Kon-
zertmeisterin Sabine Ebner
hat das Orchester auch eine
hervorragende Solistin in sei-
nen Reihen, die mit Virtuosi-
tät und einfühlsamen Musi-
zieren einen weiteren musika-
lischen Glanzpunkt setzte.
Dank der hervorragenden Zu -
sammenarbeit von Tourismus-
verband Bischofshofen, dem
Lionsclub St. Johann und dem
Salonorchester Bischofshofen
ist es möglich dieses mittler-
weile zur Tradition geworde-
ne Konzert als Benefizkon-
zert zu veranstalten. Mit dem
Erlös aus den Eintritten hilft
der Lions Club St. Johann i.
Pg. in Not geratenen Personen
im Pongau.
Foto: Hans Neumayr

Das Salonorchester begeisterte einmal mehr.

Landesehrungen
Beim Ehrungsfestakt für Ver-
dienste um die Salzburger Volks -
kultur in der Salzburger Resi-
denz werden jährlich Persön-
lichkeiten und Vereine von Lan -
deshauptmann Dr. Wilfried Has -
lauer und der Salzburger Lan-
desregierung geehrt. Die Ab -
solventen des Stabführerkur-
ses erhalten ihr Dekret ebenso
wie die Absolventen des Volks -
tanzleistungsabzeichens in
Gold. Eine besondere Ehrung
wurde zwei Pongauer Blaska-
pellen zuteil: die TMK Pfarr-
werfen erhielt den Blasmusik-
preis der Stufe III und die

Bauernmusik Bischofshofen
den Blasmusikpreis der Stufe
II für die erfolgreiche Teilnah-
me an drei Wertungsspielen des
Salzburger Blasmusikverban-
des in den letzten fünf Jahren.
Dem Kapellmeister der Bun-
desbahnmusik Bischofshofen,
Stefan Stranger, wurde der Ka -
pellmeisterbrief in diesem fei -
erlichen Rahmen überreicht.
Für besondere und langjähri-
ge Verdienste in der Volkskul-
tur erhielten Karl Seiringer
und Mag. Klaus Vinatzer das
Verdienstzeichen in Silber des
Landes Salzburg. Foto: privat

v.l.n.r. Stefan Stranger, Karl Seiringer, LR Heinrich Schellhorn,
LH Dr. Wilfried Haslauer, Alois Lechner, Sepp Steinberger, LR
Hans Mayr, Mag. Klaus Vinatzer, Bgm. Hansjörg Obinger.
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Junge Bischofshofener beim
Rupertischnalzen

Beim Training der Bischofs-
hofener Herreiter für ein Preis -
schnalzen im Jahr 2013 wa -
ren einige Junge interessierte
Zuseher. Von da an woll ten sie
unbedingt auch selbst schnal-
zen. Leo und Wolfgang Kreuz -
berger nahmen sich ihrer an.
Durch eifriges Training stell-
ten sich auch bald erste Erfolge
ein. So wurde bei einem Preis -
schnalzer-Wettbewerb 2014
in Eschenau schon ein Platz
im oberen Mittelfeld erreicht. 

Beim heurigen 24. Ruperti -

schnalzen in Altenmarkt, das
alle zwei Jahre im Tennengau,
Pinzgau oder Pongau statt -
findet, konnte sich die 18-köpf -
ige Burschenschaft aus Bi -
schofshofen, im Alter von 8 –
17 Jahren, neuerlich steigern.
So gab es einige Top-Platzie-
rungen in den Einzelwertun-
gen, u.a. einen 2. Platz in der
Klasse 8er-Takt oder einen 5.
Platz in der Jugend 1 im 4er-
Takt. Bei 25 Vereinen mit
über 300 Schnalzern konnte
in der Gesamtwertung  der
gute 8. Rang erreicht werden.

Das junge Team der Bischofshofener Schnalzer; 
Florian Lechner mit dem Pokal. Foto: Kreuzberger

Jubiläum mit Gewinnspiel gefeiert!
50 Jahre Bestand und 5 Jahre
Standort Gasteinerstraße 44
feierte die Löwenapotheke
mit einem Gewinnspiel. Mag.
Rudolf Lanzenberger freute
sich den Hauptpreis, einen
Hotel Edelweiß-Gutschein im
Wert von 500 Euro an Karin
Odar aus Pfarrwerfen, einen
Nespresso-Automaten an Hel -
mut Schieferer aus Salzburg

und 6 Flaschen kostbaren Ap o -
thekersekt an Andrea Unter-
egger in Bischofshofen über-
reichen zu können. 

Ebenso erfreut war der „un -
verwüstliche Apotheker“ über
den Besuch (siehe Foto) von
Bgm. Hansjörg Obinger und
Dipl.G&K-Schwester Ursula
Pfisterer vom Seniorenheim.

Auf Ihr Kommen freuen sich
Ilse & Pepi Quehenberger!

Info 0650/50 55 340 - Sun 4 You Bischofshofen

WeihnachtsaktionWeihnachtsaktion
k

hj

+40% BONUS !!!
Bei Aufladung einer Chipkarte

am 8. DEZEMBER 2016 von 9-18 Uhr.

im Sonnenstudio

Sun4You
Bischofshofen

Es gibt Gratis Punsch und heiße Würstl.
h

Wir möchten uns bei all unseren Kunden für die Treue 
recht herzlich bedanken und wünschen eine besinnliche 
Adventzeit und ein schönes Weihnachtsfest, Glück und

Gesundheit im neuen Jahr!
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Halbzeit in der Gemeindepolitik
Im Frühjahr 2019 findet die
nächste Gemeindevertretungs-
und Bürgermeisterwahl statt.
Grund genug für Bgm. Hans-
jörg Obinger bei der jüngsten
SPÖ-Mitgliederversammlung
im Hotel Alte Post Halbzeitbi-
lanz zu ziehen. Ein Großteil des
2014 präsentierten Wahlpro-
grammes ist bereits umgesetzt.
Auch Vbgm. Werner Schnell
pflichtet dem bei. Zwar sei mit
15 von 25 Mandaten gut  arbei-
ten, „aber wir wollen nicht nur
mit der absoluten Mehrheit
Dinge umsetzen, sondern auch
überzeugen!“ Auf Landesebene
stellt sich die Situation anders
dar. Dort befindet sich die SPÖ
in der Opposition. Klar, dass
LA Gerd Brand ab 2018 wieder
da rauf hofft, mitzugestalten
und nicht nur Fehler aufzeigen
zu können. Stichwortartig prä -
sentierte Bgm. Obinger seinen
Mitgliedern eine Erfolgsbilanz:
Vom bestens angenommenen
Bauernmarkt in der Be geg -
nungszone, dem neuen Gehweg
in der Grasslau und einer neuen
Citybushaltestelle im Bereich
Südtiroler- und Sport platz stra -
ße. Ein Gratis-Citybus ist in
B´hofen allein schon wegen des
3-mal so großen Liniennetzes
im Vergleich zu St. Johann nicht
möglich, aber Preis und halb-
stündiger Fahrinterwall bei uns
seien höchst attraktiv. Der Zu -
schlag für die Wohnungen in
der Leitgebstraße sei an die
GSWB er folgt, und hörbares

Aufatmen darüber beim Bür-
germeister: „Da bin selbst ich,
mit sehr guten ÖBB-Kontak-
ten, lange an deren oberen Ebe -
nen ge scheitert.“ Bei der Pie-
tät am Friedhof steht nun für
jede Familie ein Trauerraum
zur Ver fügung, der neue Kin-
dergarten Park steht vor sei-
ner Fertigstellung. Eine sicht-
liche Genugtuung ist für Ob -
inger, dass Lutz nicht nach St.
Jo hann absiedelt, im Gegen-
teil, das Möbelhaus durch die
Ge neralsanierung deutlich at -
trak  tiviert wurde und die Ge -
mein de mit der Schaffung von
80 Mitarbeiterparkplätzen be -
hilf lich sein konnte. „Bi schofs -
 hofen erreicht man künftig von
St. Johann aus nur durch die
Firma Liebherr“, schmunzelt
Bgm. Obinger. Dort wird ein
Parkhaus mit 660 Stellplätzen
auf 7 Etagen errichtet, um dann
hinzuzufügen, „wir wissen schon,
was wir an der Firma Liebherr
mit ihren 1.100 Mitarbeitern
haben!“ 
Klare Worte des Bürgermeis-
ters auch zur Asylsituation.
„Wir haben 170 Personen mit
Asylhintergrund. Die se Perso-
nen, die sich in Bi schofs hofen
bemühen, sollen auch hier blei-
ben dürfen!“ Er empfindet die
Nachfrage der Bevölkerung,
wo denn die Asylanten in
B’hofen nun seien, als großes
Kompliment. Ein solches
spricht er auch den vielen
Ehrenamtlichen aus.

Das Jahr 2016 neigt sich nun dem Ende
zu. Nach einer besinnlichen Adventzeit
und den Weihnachtsfeiertagen stehen
wir wieder am Beginn eines neuen Jah-
res. Künftige politische Veränder un gen

verlangen von uns Politikern verlässliche und konstruktive
Arbeit zum Wohle unseres Landes.

Die ÖVP ersucht Sie auch im kommenden Jahr
um weitere Unterstützung und Ihr Vertrauen. 

Ich werde mich um Ihre Anliegen bemühen.

Bundesrat OSR 
Josef Saller

Liebe Bischofshofenerinnen!
Liebe Bischofshofener!
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Dr. Ransmayr 94-jährig verstorben
In einem Schreiben an das BJ
würdigt ÖRK-Bez.Rettungs -
Kdt. Helmut Sendlhofer die
Verdienste von Dr. Ransmayr
als Begründer der ÖRK-
Dienststelle Bi schofshofen.
Da rüber hinaus war er mehr
als 20 Jahre lang engagierter
Abt.Kdt bis 1994. Ein weite-
rer Meilenstein war die Grün-
dung des Ärztefunkdienstes Pon -
gau-Nord 1976. Das Pongau-

er Rote Kreuz wird der gro ßen
Persönlichkeit Ransmayrs ein
ehrendes Andenken bewahren

AK-Präsident Pichler zu Betriebsräten
im St. Johanner K&K

• Nicht die Mindestsicherung
ist zu hoch, sondern die Kollek-
tivverträge sind zu niedrig
• Die Digitalisierung wird
100.000e Arbeitsplätze kosten:
Scan nen statt Kassieren
• Machen wir uns nichts vor:
Wir haben doppelt so viele Ar-

beitslose wie 2007
• Wenn unsere Konzerne im mer
mehr aus Steuern flu ̈chten, ist
das Sozial- und Bildungssys-
tem nicht mehr zu finanzieren
• Alles, was politisch als Alter-
native zur Wahl steht, ist kei ne
Alternative.

Gerne nehmen wir telefonische Bestellungen unter 

Tel. 06462-240312 entgegen!

BUCHHANDLUNG

BISCHOFSHOFEN

Wir halten die 

aktuellen 

BESTSELLER

für Sie bereit!

ÖVP bot Jungmusikern Auftritt
Im Rahmen des traditionellen
Familienfe stes der ÖVP-Bi -
schofshofen wurde heuer fünf
Jungmusikergruppen ein toller
Auftritt geboten. So konnten die
Hoferau-Mu si, die Goas ber ger
Tanzlmusi, die junge St.Johanner
Tanzlmusi, der Kin derklong Rei
Ha Wei Pfarrwerfen und die Pon -
gauer Oi m  rauschmusi erste

Bühn enerfahrung sammeln und
das Pub likum begeistern. „Un  ser
Ziel war es, den vielen neu ge -
 grün deten Musikgruppen ei ne
pro fessionelle Büh ne zu bieten
und sich einen großen Applaus
ab zuholen. Schließlich gilt unse-
re Stadt ja als Mu sikhauptstadt
des Pongaus“, so SR Sepp Mair -
hofer von der ÖVP-B’hofen.

Die ÖVP Bischofshofen
wünscht allen ein gesegnetes Weihnachtsfest, 

Gesundheit und Erfolg im Jahr 2017.
Wir werden uns auch im kommenden Jahr 

wieder um Ihre Anliegen bemühen.

Vizebgm. Wetti Saller
und die Stadträte und Gemeindevertreter der ÖVP

Die Hoferau-Musi. Foto: Mairhofer/ÖVP

Ossy Bommer und Dr. Hans
Ransmayr

Veranstaltungshinweis: 
MANUEL HORETH Mythos

am Sa., 07.01.17 im St. Johanner Kultur- u. Kongresshaus.
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Der Weg zum mündigen Patienten
Zu diesem Thema eröffnete Nicole Reiter,
die stv. Leiterin der SGKK-Bischofshofen,
einen Vortrag im Rahmen der Vortrags-
reihe Gesundes Salzburg im St. Jo hanner
Kultur- und Kongresszentrum. Sie fragte:
Was bedeutet es, ein mündiger Pa tient zu
sein? Wie geht das, innerlich heil und
äußerlich gesund zu werden? Denn eine
schwere Krankheit oder ein ernster Unfall
trifft den Menschen aus heiterem Him-
mel. Von einem Augenblick auf den ande-
ren zum Patienten zu werden, wie kommt
er da überhaupt zu Wort? Doch für den
Genesungsprozess ist eine vertrauensvolle
Beziehung zwischen Arzt und Pa tient mit
entsprechendem Informationsfluss unter
aktiver Einbeziehung des Kranken, bis
hin zur Mitentscheidung, von entschei-
dender Bedeutung. Welche Informationen
die Patientenkompetenz stärken und was
den Heilungsprozess positiv beeinflusst,
beantwortete Univ.Doz.Dr.med. Klaus
Bolzano, Facharzt für Innere Medizin in
Salzburg.

„Zu meinen medizinischen Anfängen in
den 60er-Jahren war der Arzt noch ein
ausgebildeter Handwerker, vorrangig mit
dem Abfragen, Abhorchen, Abtasten und
mit dem Zuhören bei und mit seinem

Patienten befasst. Dann gab es eine gewal-
tige Entwicklung in der technischen Medi-
zin. Die Arbeit am Patienten selbst trat in
den Hintergrund. Heute beklagen sich die
Patienten darüber, dass der Arzt den Blick
nur mehr auf den PC-Bildschirm richtet,
kaum mehr zuhört und vorrangig mit der
Dokumentation beschäftigt ist,“ zeigte
sich Dr. Bolzano schon in seinem Ein-
gangstatement sehr kritisch. Darum gilt es
wieder die Beziehung und das Vertrauen
zwischen Arzt und Patient zu verbessern.
„Denn auf Grund technischer Perfektion
kann man den Patienten zwar reparieren
aber nicht heilen. Das Um und Auf der
Heilkunst ist das Einfühlungsvermögen.
Der Kranke muss sich wieder geborgen
fühlen, ohne Rücksicht auf seine Her-
kunft,“ fordert der Facharzt für Innere
Medizin. 
Viel setzt Bolzano dabei auch auf das
autogene Training, das jeder Arzt beherr-
schen sollte. Besonders seelisch bedingte
Gebrechen ließen sich dadurch heilen,
denn dazu bedarf es immer des Zusam-
menwirkens von Leib und Seele. Durch
autogenes Training, Meditation und Gebet
würden wir zu einfühlsameren Menschen,
ist Bolzano überzeugt. Kindern würde er
Handy, Computer und Fernseher wegneh-

men. „Mit Fernsehen wird Kindern etwas
hineingestopft, man soll aus Kindern aber
etwas herausholen“.  
In der anschließenden Publikumsdiskussi-
on wollte ein Teilnehmer wissen, ob es
erst der Krankheit bedarf, um auf einen
heilsamen Weg zu kommen. Bolzano
darauf: „Nicht nur der Krankheit, sondern
manchmal der Katastrophe, denn nur dann
ist der Leidensdruck groß genug, um
Änderungen herbeizuführen!“ 
Einen CD-Mitschnitt des Vortrages und
der Diskussion erhalten Sie unter Entrich-
tung des Selbstkostenpreises von Euro 10,00
unter Anforderung bei der SGKK unter
0662/8889/8800 oder giz@sgkk.at 

Foto: Dr. Klaus Bolzano. Fotonachweis:
Franz Schnegg, K&K-Haus St.Johann
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Starker Trend zu Hausmitteln
In einem Vortrag in der
Bi schofshofener Ge biets -
krankenkasse über Haus-
mittel für Groß und Klein
betonte die Präsidentin der
Sbg. Apothekerkammer
Mag. Kornelia Seiwald
die wertvolle Ergänzung

von Hausmitteln und Schul medizin.

Tee, fiebersenkende Wickel oder Inhala-
tionen haben eines gemeinsam: Es sind
altbewährte Hausmittel, die leicht anzu-
wenden sind und bei kleineren Beschwer-
den gut und sanft helfen. 
Gleichzeitig steigern sie die Verantwor-
tung für die eigene Gesundheit. Hausmit-
tel erster Wahl sind dabei: Verbindung mit

der Natur (Licht, Luft und Wasser), die
Bewegung (denn wer rastet, der rostet),
gesunde Ernährung (du bist, was du isst),
Entspannung, erholsamer Schlaf und ein
freudvolles Miteinander (ja zum Leben, ja
zu den anderen und ja zu dir selbst). 

Und was sind nun die wichtigsten Haus-
mittel: Nahrungsmittel und Gewürze,
Heilkräuter, Wickel und Auflagen, Bäder,
Güsse und Waschungen sowie Inhalatio-
nen und Dampfbäder. 

Mehr Informationen finden Sie in den
Broschüren „Hausmittel für Erwachsene“
und „Hausmittel für Kinder“ die unter 0662 /
 8889/1053 oder oeffentlichkeitsarbeit @ s -
gkk.at kostenlos bestellt werden können. 

� Ausbesserungsarbeiten
� Reinigung

� Versiegelung von alten und
neuen Bodenbelägen aus
Naturstein und Fliesen.

Tel. 06462/4196 · www.juss.at

A D V E N T S P A R T A G E
MIT VIELEN SPORTLICHEN WEIHNACHTSIDEEN · Weitere Gutscheine finden sie unter www.juss.at

Bischofshofener Advent
k

k
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„So wias ba ins da Brauch is“
Freitag, 02. und 09. Dezember
Samstag, 03. und 10. Dezember

Jeweils von 15.00 bis 20.00 im Kastenhof · Veranstalter: d’Stadinger Perchten
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rückblicke

Rückblicke 1996
Kinder sind die wahren Kulturträger

Im Rahmen des museumspädagogischen
Schulprojekts „1.300 Jahre Hl. Rupert“
veranstalteten die Schüler der 4b-Kreativ
der Moßhammer Hauptschule eine Foto-
schau unter dem Motto „Versteckte An -
sichten von  Bischofshofen“ im Kultursaal.
Initiatorin des Projekts ist die Kunsthisto-
rikerin und Museumspädagogin Mag. Ma -
ria Aschaber. Ihr hilfreich zur Seite steht
dabei Schulrat Ekkehard Proschek. Dank
gilt aber auch dem Fotoklub der Natur-
freunde Bischofshofen mit Obmann Al -
fred Zauner und Johann Barth, Edi Seer
und Bernhard Klausner für die fachmänni-
schen Tipps.

Bei der Vernissage der besten Schülerfotos
(Isabella Fleißner) im Kultursaal stellten
sich Schulrat Ekkehard Proschek, Mag.
Maria Aschaber, Dir. Ernst Gogl und Kul-
turausschussvors. Vbgm. Jakob Rohrmo-
ser der BJ-Kamera. Foto:LWR

100 Jahre Bundesbahnmusikkapelle
Bischofshofen

Mit einem dreitägigen Musikfest beging
die Bundesbahnmusik ihr 100-jähriges
Bestandsjubiläum. Auftakt der Feierlich-
keiten war die Festsitzung im Gasthof Alte

Post, in der Obmann Matthias Steger –
selbst schon 40 Jahre bei „seiner“ 50 Akti-
ve zählenden Musik – einen interessanten
historischen Rückblick machte. Kapell-
meister Franz Huber, vorher bei der Mili-
tärmusik Salzburg, traf 1971 bei einem
Wertungsspiel mit Obmann Ferdl Wimm-
ler und Rupert Krab zusammen, ward von
da an fix bei der ÖBB-Musi, und steht ihr
seit 1975 als Kapellmeister vor. 

Erste, durch Gemeinde geführte 
Krabbelstube

Eine Vorreiterrolle in der Kinderbetreuung
hat die Marktgemeinde Bischofshofen
übernommen. Sie führt die erste Krabbel-
stube des Landes im Kindergarten Park.
Die Erfolgsformel dafür: Bgm. Ing. Her-
bert Haselsteiner mit der Idee, der Bauhof
mit der baulichen Umsetzung, VB There-

sia Saller mit der organisatorischen Admi-
nistration und Inge Fritz mit der Projekt-
leitung.

Foto: Mit Alexandria Landertinger, Inge
Fritz und Renate Höller ist gut Kuscheln,
denken sich nicht nur Marcel, Valentina,
Metin, Nicola und Melina, sondern auch
manche BJ-Leser. Foto:LWR

Nutzen Sie die Möglichkeit,
trotz kleineren Mengen zu 
Großhandelspreisen einzukaufen.

Auch für Privathaushalte • Laufend Aktionen und
Sonderangebote • Jeden Donnerstag frisches Holzofenbrot
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Mit umfangreichem Käsesortiment
sowie Frischmilchprodukten zu

BESTPREISEN

Unsere Öffnungszeiten : Mo.-Fr. 7.30 - 12.00 und 14.00 - 18.00 Uhr, Sa. von 7.30 - 11.00 Uhr · Tel. 06462/2406

(in der ehemaligen Molkerei) 
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Besonders verdiente Funktionäre standen beim Jubiläum im Mittelpunkt von Auszeich-
nungen durch Blasmusikverband und Politik: Meinrad Huber, Franz und Trixi Huber,
Anni Stranger, Toni und Wilma Kupelwieser, Hias und Elisabeth Fleißner, Hans Rohrmo-
ser; dahinter BH Guntram Maier, Bez.Obmann Michael Krimplstätter, Matthias Steger
und Bgm. Ing. Herbert Haselsteiner. Foto:KRAN



Als gäb’s nichts Wichtigeres...
Überraschend, welche Fehler trotz hoch-
dotierter Korrektoren bei Qualitätszeitun-
gen passieren. Weil bei uns kleinen Zei-
tungen ist es sowieso üblich, dass der
kleinste Fehler mit diebischer Freude auf-
gezeigt wird. Aber dies ist wohl als Kom-
pliment des aufmerksamen Lesers zu wer-
ten! Es ist halt nicht so leicht, ein völlig
fehlerfreies BJ oder BB zu liefern. Da
klaffen dann Anspruch und Wirklichkeit
bei Redakteur und Korrekteur doch ausei-
nander, leider! Trotzdem, vermeidbare
Fehler muss man nicht machen. Inhaltlich
und orthografisch daneben zu sein, geht
aber nicht nur in den sozialen Medien
durchaus Hand in Hand. Denn eines ist
auch klar: gute Rechtschreibung =  Visi-
tenkarte!

Immer wieder unterhaltsam, welche Aus-
drucksfehler sich auch Professionisten
leisten. Vor allem was Co-Kommentatoren
im Beisein der eigentlichen Kommentato-
ren  auf Lager haben. Letztere sind wohl
zu feig, es ihnen zu sagen. Da ist immer
die Rede von der „Olympiade“, darunter
ist aber der vierjährige Zeitraum zwischen
zwei Olympischen Spielen zu verstehen.
Und bei Schiübertragungen heißt es stän-
dig, dass „sie heute schneller wie gestern

im Training fahren“. Bei schneller kann es
aber nur „als“ und nur bei gleich „wie“
heißen. Gar manchem Fußballer wurde
der „Ball schon in den Rücken gespielt“.
Autsch, das muss aber weh tun! Radiore-
porter sind anfällig dafür, von „warmen
Temperaturen“ zu sprechen. Ja vieles kann
warm sein, das Wetter etwa, ganz sicher
aber nicht Temperaturen, die sind entwe-
der hoch oder niedrig. Auch von „der letz-
ten Sitzung“ ist oft die Rede. Ob es wirk-
lich die letzte war, weiß nur der liebe Gott
allein, ich würde von der vergangenen Sit-
zung sprechen. Besonders nervend ist die
Deutschtümelei: Da ist die Rede von „ab
und an“ anstatt ab und zu, jetzt immer
mehr von „an“ anstatt zu Weihnachten und
auch von der Adventszeit und Advents-
stollen. Also unser Advent ist so schön,
der braucht kein „s“ zur Verstärkung. 

Ja, jetzt aber genug der Meckerei! Freuen
wir uns vielmehr schon wieder auf  Win-
tersport im Fernsehen. Und wenn Andi
Goldberger dann von einem „lockrigen
Sprung“ spricht – ob er da den Knaben im
lockrigen Haar im Sinn hat? – dann ist die-
ser sicher in Ordnung! (Sprung und Gold-
berger) 

LWR

Manche Politiker, Journalisten und Sport-
ler versuchen ihre geistigen Erkenntnisse
auch entsprechend klug zu vermitteln. Da -
bei gelingen ihnen oftmals ganz eigentüm-
liche Wortschöpfungen. Zu ihrer Freude
übernimmt das hörende, sehende und le -
sende Volk dann diese Ausdrücke. 

Bei Politikern und Journalisten gipfeln
Wor tkreationen oft darin, aus Eigenschafts-
wörtern halbe Hauptwörter zu machen, wie
z.B. „die Weihnachtszeit ist eine schöne“,
anstatt die Weihnachtszeit ist schön. Gabi
Burgstaller hatte das Faible manches für
„unerträglich“ zu finden. Damit läge sie in
der heutigen Betrachtung des politischen
Geschehens wohl viel richtiger. Viele wie-
derum fanden vor 10 Jahren noch jedes
Sackhüpfen für „spannend“, seit ein paar
Jahren ist nun alles „geil“. Besonders er -
greifend, wenn sich auch ältere Semester
dieses Ausdruckes gleich mehrmals im sel -
ben Satz befleißigen, die eigentlich noch
wissen müssten, was früher darunter wirk-
lich gemeint war. Echt geil, aber egal! Geil
wird jetzt laut Sprachschöpfern ohnehin
von „toll“ abgelöst. Der Kitzbüheler Stie-
felkönig kreierte einmal den Ausdruck
„bärig“. Erstaunlich wie viele ihn auch bei
uns noch heute nachahmen.
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Nach mehrjähriger Erfahrung, im
Krank enhaus und in der freien
Praxis, haben sich die drei Physio-
therapeuten Georg Lehner, Chris-
toph Schäffer und Mag. Stefan
Laner im Februar 2016 zu einer
neuen Praxisgemeinschaft in
Bischofshofen zusammengeschlossen. 

Die neu eingerichtete und barriere-
freie Praxis befindet sich in der
Grass lau im ehemaligen Ehrensber-
ger-Gebäude. Direkt hinter dem
Haus stehen den Patienten eigene
Parkplätze zur Verfügung. 

In 4 hellen und modern ausgestat-
teten Therapieräumen bietet das
Gang art-Team individuell angepass -
te Physiotherapie basierend auf
den gängigen ärztlichen Verordnun-
gen - Physiotherapie, Teilmassagen,
Lymphdrainage, Elek tro   therapie etc.

Besonderen Wert legen die Thera-
peuten auf einen genauen Erstbe-
fund und laufende Wiederbefunde
während der Therapien – sie sind
ausschlaggebend für die Qualität
der Behandlung und des Behand-
lungsergebnisses. 

Alle drei Therapeuten sind Wahlthe-
rapeuten, d.h. sie können zwar
nicht direkt mit der Krankenkasse
abrechnen, es bestehen aber Ver-
träge zur Rückverrechnung mit allen
Kassen. 

Ab Dezember 2016 steht den
Patienten zur Therapie noch zusätz-
lich ein neuer, großzügiger Trai  n -
ingsraum mit über 50 Quadratme-
tern zur Verfügung.  
Die Therapiezeiten sind flexibel ve r -
einbar, von Mo. bis Do. von 06.30 -
20.00 Uhr und Freitag bis Mittag. 

Grasslau 1 · 5500 Bischofshofen
info@gangart-physio.at · Tel.: 06462/21021

www.gangart-physio.at

Georg Lehner      Christoph Schäffer      Mag. Stefan Laner

Ein junges Team geht seinen Weg



� Farbberatung
� Beschichtungstechnik
� Spachteltechnik
� Stuckleisten
� Fassadenbeschichtung
� Holzstreicharbeiten
� Lackieren

Wir stehen Ihnen bei allen Renovierungs- 
und Sanierungsmaßnahmen zur Seite. 
Unser Team wird sich bemühen, 
Ihren Auftrag gründlich, sauber und 
termingerecht zu erfüllen!

Auf Wunsch bieten wir auch einen Full-
service in Zusammenarbeit mit anderen
Handwerkern (Elektriker, Tischler etc.)
durch unsere jahrelange Erfahrung an...
ALLES AUS EINER HAND!

Perfektion aus Meisterhand.

Ich danke meinen Kunden und 
Geschäftsfreunden für das 
entgegengebrachte Vertrauen 
und wünsche Ihnen und Ihrer 
Familie ein frohes Weihnachtsfest 
und ein Prosit Neujahr!

Richard Holfeld
Malermeister
Pongauer Innungsmeister 
Sachverständiger für Malerei 
und Beschichtungstechnik

Gasthof Schützenhof

Baulichkeiten am Friedhof

holfeld@sbg.at • www.malerei-holfeld.at
P 2 Stunden GRATIS - neben KARO

Kinderbetreuung Park

Sto-
Bodenbeschichtung


